
Eın Schlufß beigefügtes Glossar und Namensregıster erwelst sıch als
sehr hıltreich tür dıe Orıentierung.
Die abstammungsmäfsige Verbundenheıit der beıden jüdisch-iberischen
Vertfasser bedingt die Verbundenheıt und die nachhaltıge Betonung des
Ranges, den sS1e den Sephardım, den Juden der Iberischen Halbıinsel, be1-
INECSsSCH Sıe heben die OFrt betriebene Wıssenschaft und Kunst hervor,
die eıgene Sprache und Rıten, dıe für alle nutzlıche friedliche Integration
in der muslimısch-christlichen Gesellschaft bıs TE Ende des Jahr-
hunderts, dem Begınn der Inquisıtion.
Das Buch, interessıierte La1en gerichtet, aber auf solıden wıssenschaftft-
lıchen Grundlagen beruhend, führt diesen Laıen wıeder sehr schmerzlıch
VOTLT Augen, welcher Verlust der Judenhadfs der Welt durch die Jahrhun-
derte, un Sanz besonders ın UuNsCICHM, durch den Antısemıitismus und dıe
Schoa entstanden Is+ hne viele Worte, blo{fß durch den Hınweıs, W as al-
les nıcht mehr vorhanden iIs£t

Eva Auft der Maur

uth Klüger, Weıter leben Eıne Jugend. Deutscher Taschenbuch Ver-
lag, München 1994 DE Seıten.

Eınes 1St dieses Buch sıcherlich nıcht: „erschütternd Wenn INa  - nam-
iıch bıs Seıte 2A1 gelesen Hat, erd jeder Rezensent VO der utorın selbst
darauf autftmerksam gemacht: Ihre Erinnerungen ıhr Leben als Jüd1-
sches Kınd 1ın VWıen, als 7Zwölt- und DreizehnJjährige 1in Theresienstadt,
Auschwitz, Christianstadt, un als UÜberlebende 1n Straubing, New ork
un Göttingen sollen VO den Rezensenten keinestalls das für solche Ba-
cher verlockende Adjektiv „erschütternd“ erhalten. Wıe oll dieser Be-
richt der Germanıstik-Protessorin der Universıty of Calıtornia 1ın Ir-
vine, den sS1e 1989 schreıben begann, nachdem sS1e eın Fahrradtahrer
nıedertuhr und S1Ce eıne Kopfverletzung auskurierte, annn bezeichnet
werden? Ist die schonungslose Abrechnung der Tochter mM1t dem SEOS
ben Fehlverhalten der Mutter der den „Vergasten Verwandten“ iın eıner
CF aäu hinterfotzıgen Kıindersprache“? Dı1e Kritik eıner Femuinıstın,
die nıcht Gott, sondern Gespenster olaubt, frauenteindlichen
Judentum? Dı1e vehemente Mißbilligung jeder Fkorm eınes „modernen
KZ-Tourismus“ der eıner verkıtschten „KZ-Sentimentalıtät“ als faden-
scheiniger Ablenkungsversuch der Täter? der dıe geharnıschte Kritik

den britischen und amerıkanıschen Befreiern mMI1t ıhrem Opter-Voyeu-
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L1I1SINUS un der halbherzigen Entnazıfizierung? Nıchts VO alledem und
doch wıeder all das vertaflßt literarısch subtilen orm durchsetzt
INAE CISCHCH, ZU 'Te1l och vertafßten Gedichten Ruth Klüger
selbst schreibt ur WenNn schreıb ıch das 1er eigentlich? Iso bestimmt
schreıib ıch CS nıcht für Juden ennn das FATe ıch vewifs nıcht Spra-
che, dıe W ar damals als ıch C111 Kınd WAal, VO vielen Juden SCSPIO-
chen, gelesen und geliebt wurde, da{fß SiIE manchen als dıie jüdısche Sprache
schlechthin galt dıe 1aber heute 1Ur och sehr WEN1IEC Juden ZuL beherr-
schen Iso schreib ıch E tür dıe, dıe nıcht MI1 den Tätern und nıcht MIL

den Opftern tuhlen wollen der können und tür dıe die G für psychısch
ungesund halten, zuvıel VO den ntaten der Menschen lesen und
hören? Ich schreıibe Gcs tür dıe, die tınden, da{fß ıch C1NEC Fremdheiıt AUS-

strahle, dıe unuüuberwindliıch 1st”? Anders ZESAQL ıch schreıb CS tür Deut-
sche Und SIC schreıibt tatsächlich schonungslos, offen klar und eut-
ıch hne Sentimentalıtäten der Selbstmitleid Um brutaler werden
die Grausamkeıten A4aNS$ Tageslicht beftördert Ihr Wunsch die Leser
Ende ıhrer Eriınnerungen INOSC Erfüllung gehen „Möge CS gul bei
Euch ankommen

Herbert Winklehner

Abraham Kustermann, [Dieter Bauer (Ho Jüdisches Leben
Bodenseeraum Zur Geschichte des alemannıschen Judentums MIL The-
SCH ZU cohristlich jüdıschen Gespräch Schwabenverlag, Osttildern
1994 299 Seıten

Die vorliegende Aufsatzsammlung geht der Geschichte und Kultur Jüd1-
schen Lebens Bodenseeraum ach Der Band 1ST dıe Dokumentation
der Sommerakademıie der Akademie der 107ese Rottenburg-Stuttgart,
die 1993 Tagungshaus Weıingarten stattgefunden hat, un vereinıgt
zwoöltf Beıträge den Themen Geschichte/Kulturgeschichte, Kunst,
Verfolgung un christlich jüdısches Gespräch Di1e ersten beiden Auf-

(19 36 98) biıeten eher summarıschen UÜberblick ber die
Geschichte des „alemannıschen Judentums Miıttelalter (Karl Heınz
Burmeıster) und ber die der jJüdıschen Dörter nördlich des Bodensees
der euzeıt (Paul Sauer) FExemplarısch zeichnet Ernst Schäll dıe (3e:
schichte der jüdischen Gemeıinde Laupheim ach 59 89) Besonders
spannend sınd diejenıgen Beıtrage, die das alltägliche jüdısche Leben
Bodensee A Thema haben So verfolgt eLtw2a2 der Beıtrag Gısela KO=
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